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Der Autor


J. J. Kokott, geboren 1967 in Hindenburg/Oberschlesien, dem heutigen Zabrze, ist Diplom-Ingenieur und Senior Projektmanager. Er lebt mit seiner Familie in Erlangen und arbeitet dort zurzeit als Risikomanager für einen großen Mobilitätskonzern. J. J. Kokott ist der Autor von vier weiteren Büchern, welche ebenfalls im TWENTYSIX Verlag erschienen sind, Wieviel Mensch verträgt das Klima?, Von Krösus bis Draghi, Die Raumzeit ist ein hohler Kegel und Über das Wesen der Unendlichkeit. Neben seiner Management- und Schreibtätigkeit engagiert er sich ehrenamtlich bei einem Fußballverein und ist dort als Vorstand, Jugendtrainer und Schiedsrichter aktiv.
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Für Werner




Kapitel 1 Einführung


Der Autor ist zu diesem kleinen Büchlein gekommen wie die Jungfrau zum Kinde. Nicht, dass es hier keine „Schwangerschaft“ gegeben hätte, während derer man über die Grundidee und die Nützlichkeit dieses Werks intensiv nachgedacht hätte. Vielmehr in dem Sinne, dass der Verfasser kein Mathematiker, sondern ein Diplomingenieur ist – mit einer leidlich guten naturwissenschaftlichen Grundausbildung ausgestattet – und auf Primzahlen über jahrelanges Lösen von Sudokus gekommen ist. Diese wurden irgendwann zu langweilig und was liegt da zahlentheoretisch näher, als sich in die Mustererkennung bei Primzahlen zu verbeißen?


Nach eineinhalb Jahren Kopfzerbrechen war das gesuchte Muster gefunden, und der Autor suchte Kontakt zu mathematisch ausgebildeten Menschen, um seine gewonnenen Erkenntnisse zu teilen und möglicherweise gemeinsam als mathematisch korrektes Traktat einer breiteren Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen – jedoch stieß man bei keinem der kontaktierten Kenner der Materie auch nur auf die geringste Form von Interesse. Man sagt ja, dass der Versuch, außerirdische Lebensformen zu kontaktieren, am besten durch das Benutzen von Mathematik als Kommunikationsmedium funktionieren kann. Der Autor kann dies aufgrund seiner Erfahrung nicht bestätigen. Mit Mathematik erreicht man nicht mal den Mathematiker aus der eigenen Universitätsstadt! Wie soll da erst eine transuniverselle Kommunikation gelingen?


Der Autor legt also für die mathematische Korrektheit und Einmaligkeit des später beschriebenen Musters bei Primzahlen keine Hand ins Feuer. Dafür wird versucht, dieses mathematische Manko des Buches durch das Hinzufügen von leicht verständlichem Humor und von Wissen, welches über das eigentliche Hauptthema hinausgeht, zu kompensieren. Damit hofft der Autor, für den geneigten Leser ein insgesamt appetitliches Lesepaket geschnürt zu haben.




Kapitel 2 Vorstellung der Hauptprotagonisten


Die 73 ist die außergewöhnlichste Zahl von allen – was inzwischen vielleicht nicht nur den Fans der US-amerikanischen Sitcom The Big Bang Theory bekannt sein sollte. Bei der 73 handelt es sich nämlich um eine umkehrbare Primzahl (auch Mirpzahl genannt), denn die Spiegelzahl der 73 ist die 37, ebenso eine Primzahl. Darüber hinaus ist das Produkt aus 7 und 3 die 21 – und tatsächlich ist 73 die 21. Primzahl in der Primzahlen Reihenfolge. Und raten Sie mal, welches die 12. Primzahl ist – natürlich die 37!


Das ist aber noch nicht alles: Wenn wir uns die 73 in Binärdarstellung (besteht nur aus Nullen und Einsen) angucken, ergibt sich die Zahl 1001001. Das ist ein Palindrom, denn die Zahl bleibt gleich, auch wenn man sie rückwärts liest. Dasselbe gilt im Oktalsystem (bestehend aus den acht Ziffern 0, 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 7) in der die 73 als 111 dargestellt wird. Es gibt keine andere (bisher bekannte) Primzahl, die auch nur ansatzweise ebenfalls all diese Bedingungen erfüllen kann.


Aber fangen wir jetzt erstmal ganz von vorne an und definieren, was eine natürliche Zahl (1, 2, 3, 4, 5, usw.) zu einer Primzahl macht. Nun Primzahlen sind alle natürlichen Zahlen, dies sich genau zwei Teiler haben. Zum Beispiel hat die 2 die Teiler 1 und 2, ist also eine Primzahl. Ebenfalls die 3, die sich nur durch 1 und 3 teilen lässt. Die 4 hingegen lässt sich durch 1, 2 und 4 teilen, und ist somit keine Primzahl. Ein Grenzfall ist irgendwie die 1. Da man jedoch die 1 nur durch sich selbst teilen kann und keine weitere Zahl, wird die 1 (heutzutage) nicht als Primzahl anerkannt.





	
Zahl n

	Teiler von n





	1

	1





	2 [image: ]


	1, 2





	3 [image: ]


	1, 3





	4

	1, 2, 4





	5 [image: ]


	1, 5





	6

	1, 2, 3, 6





	7 [image: ]


	1, 7







Was man außerdem recht schnell erkennt ist, dass sich jede natürliche Zahl aus dem Produkt von zwei oder mehr Primzahlen bilden lässt, außer sie ist selbst eine Primzahl (Fundamentalsatz der Arithmetik).





	Zahl n

	Primfaktoren von n





	11

	11





	12

	2 x 2 x 3





	13

	13





	14

	2 x 7





	15

	3 x 5





	16

	2 x 2 x 2 x 2





	17

	17







Primzahlen sind also so etwas wie die Atome der Mathematik, mit dem Unterschied, dass man diese nicht weiter teilen kann, während man Atome als chemische Elemente weiter in Elektronen, Neutronen und Protonen und die beiden letzteren sogar in Quarks weiter untergliedern kann. Auch versucht die Mathematik die Grenze des Berechenbaren immer weiter nach oben (hin zu höheren Zahlen) zu verschieben, während die Physik versucht, die Erforschung der Elementarteilchen bis zu ihrem physikalischen Minimum zu betreiben. Aus diesem Grund werden Milliardensummen zum Beispiel für den Bau von Teilchenbeschleunigern ausgegeben. Übrigens ist das physikalische Minimum die sogenannte Planck-Länge, benannt nach dem großartigen Physiker Max Planck, und beträgt 1,6 x 10-35 Meter. Es gibt daneben auch noch kleinste Einheiten für Masse, Zeit, Temperatur und Ladung, aber die Erläuterung dessen würde den Rahmen dieses Büchleins sprengen.


Unter den Primzahlen gibt es besondere Primzahlen, so zum Beispiel Primzahlzwillinge (5 & 7, 11 & 13, 17 & 19, 29 & 31, 41 & 43, usw.), daneben einen einzigen Primzahldrilling (3 & 5 & 7) sowie einige Primzahlvierlinge, das sind zwei Primzahlzwillinge, die nur vier Zahlen auseinander liegen (11 & 13 mit 17 & 19 oder 101 & 103 mit 107 & 109). Über Mirpzahlen haben wir schon weiter oben gesprochen. Außerdem tragen einige Primzahlen Namen, zum Beispiel den des schweizerischen Mönchs Marin Mersenne, der französischen Mathematikerin Sophie Germain oder auch des französischen Hobbymathematikers und Juristen Pierre de Fermat. Der an Details interessierte Leser sei an dieser Stelle auf die überaus reichlich vorhandene Literatur zu diesen speziellen Primzahlen verwiesen. Wir wollen uns hier nur kurz mit den bekanntesten dieser Sonderlinge befassen, den Mersenne-Primzahlen.
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